
Alles bleibt anders
Es war im Sommer 2003, glau-
be ich. Gerade haben wir uns
Radiohead live angehört,
furchtbar depressives Gejaule.

Ich erinnere mich an meine gelbe
Regenjacke, ein Werbegeschenk von der
Post. Jemand hat sie verloren. Irgendwo
zwischen Bandshirts, zwei Paletten
Ratskrone Alster Alkoholfrei Export und
den Überbleibseln der Marmeladen-
schlacht zwischen den Eskimozelten
haben wir dann schließlich in der
Dämmerung unsere Sachen geschnappt,
und versucht, unsere Mitfahrgelegenheit
zu finden. Dass wir am falschen Ausgang
standen und eine geschlagene Stunde
vergeblich warteten, war ein Drama. Ein
Handy hatten wir nicht dabei. Also blieb
nur der weite Weg zum anderen
Ausgang – und so ein Festivalgelände ist
riesig. Vollgepackt mit Reisetaschen,
kaputten Zelten, Kopfschmerzen und
natürlich den Resten der zwei Paletten
Ratskrone, die du dann nach langem
Kampf und gefühlt 13 Kilometern
Fußweg widerwillig ins Gebüsch
geworfen hast: „Es geht ums Prinzip.“
Übrigens, heute trinkt niemand mehr
Ratskrone aus Dosen. Muss ja keiner
wissen. Und zelten tun wir
auch nicht mehr. Warum
eigentlich nicht? Heute um 19
Uhr bei dir. Aber ohne Zelt.

Oben Links
Von
Johannes Krupp

Ein Mann hat mit Mitte 50 eine neue Part-
nerin. Sie ist Ärztin, und prompt achtet
er auf eine gesunde Lebensweise, treibt
Sport und isst abends statt Schokolade ei-
nen Apfel. „Vorsicht“, warnen seine Freun-
de, das könne die neue Liebe schnell be-
enden: „An apple a day keeps the doctor
away.“

Zu Guter LetZt

sOnne und MOnd

Aufgang: 8.18 Uhr
Untergang: 16.08 Uhr

Aufgang: 20.20 Uhr
Untergang: 9.30 Uhr

14.12. 22.12. 28.12. 5.1.

HildesHeim. Das wiedererrichtete Bä-
ckeramtshaus am Marktplatz ist fertig. In
den Räumen eröffnet die Bäckerei Engel-
ke ein Café für 110 Gäste. Das Originalhaus
stammt aus dem Jahr 1451, brannte 1579
aber schon ein erstes mal ab.

Bonn. Bundeskanzler Helmut Kohl stellt
im Bundestag einen Zehn-Punkte-Plan
für eine Vereinigung der beiden deut-
schen Staaten vor. Die künftige Architektur
Deutschlands solle sich aber in eine euro-
päische Gesamtlösung einfügen.

VOr 25 Jahren

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

das Wetter

Temperatur max. (°C)
Temperatur min. (°C)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern
+ 3,4
+ 1,4
0,0

87 %

heute
+ 6,0
+ 2,0
0,0

80 %

morgen
+ 9,0
+ 4,0
6,1

81 %

–––––– Werte für den landkreis Hildesheim ––––––

Neonazis wollen mitten in die Stadt

HildesHeim. Die für den 31. Januar an-
gemeldete Neonazi-Demo wird voraus-
sichtlich mitten durch die Innenstadt
führen. Nach Informationen dieser Zei-
tung werden die Rechtsextremisten un-
ter anderem durch die Fußgängerzone,
die Schuhstraße und die Zingel ziehen.
Die Ordnungsbehörden halten sich zwar
mit Angaben über den geplanten Ver-
lauf zurück. Doch an Auflagen, die die
Gegenseite bekommen soll, lässt sich
vieles ablesen.

So darf das Hildesheimer Bündnis ge-
gen Rechts an dem Tag nur östlich der
Zingel auftreten. „Ursprünglich hatten
wir vor, überall zwischen Hindenburg-
und Angoulêmeplatz zu sein“, sagt Or-
ganisatorin Regina Stolte. Jetzt muss
sich das Bündnis eine neue Strategie
einfallen lassen. „Auf jeden Fall wollen
wir in Sicht- und Hörweite der Nazis
auftauchen.“

Genau das wollen die Sicherheitsbe-
hörden vermutlich verhindern. Nazide-
monstrationen und ihre Gegenveranstal-
tungen bleiben zwar meistens friedlich –
nicht zuletzt deshalb, weil die Polizei in
der Regel mit einem Großaufgebot da-
zwischen steht. Trotzdem finden sich im-
mer wieder Schläger, die am Rande auf
Leute der Gegenseite treffen. Und nicht
zuletzt ist die Sorge groß, die Lage könn-
te eskalieren, wie vor einigen Wochen
bei der Hooligan-Demo in Köln.

Laut Stadt steht der Streckenverlauf
der als „Gegen Überfremdung“ ange-
meldeten Kundgebung noch nicht fest.
„Es wird aber keine stationäre Kundge-
bung werden“, sagt Stadtsprecher Hel-
ge Miethe. Soll heißen: Die Neonazis
werden sich nicht nur wie zuletzt am
Hindenburgplatz treffen und dann wie-
der in ihre Autos steigen, sondern durch
die Stadt marschieren. Angemeldet hat
„Die Rechte“-Mitglied Holger Niemann
aus Lüneburg die Kundgebung.

„Wir können nur hoffen, dass sie
nicht wieder durch die Nordstadt kom-
men“, sagt ein dortiger Beobachter. Vor
allem vor dem Hintergrund der derzeiti-
gen Anti-Islam-Bewegung Pegida (Pa-
triotische Europäer gegen die Islamisie-
rung des Abendlandes) wäre dies ein fa-
tales Signal an die vielen dort lebenden
Ausländer. Pegida erlebt derzeit einen
regen Zulauf. In Dresden waren Anfang
der Woche 10000 Menschen auf der
Straße, um gegen Islamisten zu demons-
trieren.

Auf der anderen Seite finden sich
immer mehr Menschen, die auf origi-

nelle Art und Weise dagegen mobil ma-
chen. In Wunsiedel etwa marschierten
Mitte November Neonazis wie jedes
Jahr durch die Stadt. Nazi-Gegner hat-
ten sich allerdings etwas Originelles
ausgedacht: Sie spendeten pro zurück-
gelegtem Meter zehn Euro an ein Aus-
steigerprogramm für Neonazis. Am
Ende kamen 10 000 Euro zusammen.

„Diese Aktion fand ich richtig toll“, sagt
Regina Stolte. In Hildesheim sei es aber
aus personellen Gründen nicht möglich
gewesen, etwas Vergleichbares auf die
Beine zu stellen. Das Bündnis gegen
Rechts hat sich gestern Abend wieder
getroffen, um sein weiteres Vorgehen
abzustimmen.

Auch der Rat wird sich in seiner

nächsten Sitzung am Montag mit dem
Thema beschäftigen. In einer gemein-
samen Resolution unter dem Titel „Hil-
desheim steht zusammen gegen Na-
zis!“ wollen alle Ratsfraktionen deut-
lich machen, was sie von der Demo am
31. Januar halten. Angesichts der viel-
fältigen Wurzeln und Traditionen der
Menschen dieser Stadt seien Verständ-
nis, Toleranz und Offenheit im alltägli-
chen Umgang unverzichtbar, heißt es
unter anderem.

Hildesheims Oberbürgermeister Ingo
Meyer begrüßt die Resolution und will
sich ihr anschließen. „In einer toleran-
ten, weltoffenen Stadt wie Hildesheim
gibt es ebenso wenig Platz für Fremden-
feindlichkeit und rechtsgerichtetes Ge-
dankengut wie andernorts.“

Infos über die rechte Szene in
Hildesheim hat die Redaktion unter
www.hildesheimer-allgemeine.de/
neonazis zusammengestellt.

Gegendemonstranten dürfen sich am 31. Januar nur östlich der Zingel aufhalten

Von Christian harborth

Bahnkunden sollen leichter richtigen Zug finden

HildesHeim. Zum Fahrplanwechsel am
kommenden Sonntag werden in ganz
Norddeutschland einheitliche Linienbe-
zeichnungen und -nummern für Nahver-
kehrszüge eingeführt. Bahnfahrer sollen
anhand der Namen auf dem Front- und
Seitendisplay der Waggons und Loks
schneller erkennen können, welcher der
richtige Zug für sie ist. Das teilte die
Landesnahverkehrs-Gesellschaft Nie-
dersachsen (LNVG) gestern mit.

Zugbezeichnungen wie „RB“ für Re-
gionalbahn sollen Bahnfahrern helfen,
sich im durch Wettbewerb geprägten
Nahverkehr mit neuen Anbietern zu-
recht zu finden. Der Linienname setzt
sich aus zwei Teilen zusammen: Der ers-
te kennzeichnet die Zugart wie etwa Re-
gionalexpress (RE), Regionalbahn (RB)
oder S-Bahn (S). Darauf folgt die ein- bis
zweistellige Liniennummer.

Das System gilt in sämtlichen Ver-
kehrsverbünden wie auch in den an-
grenzenden Bundesländern Schleswig-
Holstein, Hamburg und Bremen.

„Dies ist für Reisende nützlich, wenn
sie in den Bahnhöfen die Wahl zwischen
mehreren Zügen haben – mit gleichem
Ziel aber unterschiedlicher Geschwin-
digkeit und Anzahl von Halten“, wirbt
die LNVG für das System.

Mit den einheitlichen Bezeichnungen
könnten Kunden Tempo und Anzahl der
Stopps einer Linie besser einschätzen.

Das sind Beispiele für die Region Hil-
desheim: Der Zug des privaten Unter-
nehmens Nordwestbahn, das Bünde,
Hameln und Hildesheim verbindet, ist
die RB 77. Der ebenfalls private Anbie-
ter Erixx, der ab 14. Dezember zwischen
Hannover, Hildesheim und Bad Harz-
burg verkehrt, fährt als RE 10.

Die S 3 (Hannover-Lehrte-Hildes-
heim) und die S 4 (von Hildesheim via

Sarstedt nach Hannover, Endstation
Bennemühlen) behalten ihre gewohnten
Bezeichnungen.

Die Lammetalbahn (Nordwestbahn) –
von Hildesheim nach Bodenburg – fährt
künftig als RB 79.

Der Metronom zwischen Hannover
und Göttingen, der in Sarstedt, Nord-
stemmen, Elze, Banteln, Alfeld und Fre-

den hält, wird mit RE 2 bezeichnet. Die
Namen der regionalen Schienenunter-
nehmen (Erixx, Deutsche Bahn, Metro-
nom, Nordwestbahn) sind zudem nach
wie vor auf den Zügen zu sehen.

Die diversen Züge dieser Anbieter
sind mit unterschiedlichem Tempo un-
terwegs. Während der Regionalexpress
(RE) mit bis zu 160 Stundenkilometern
unterwegs ist und Orte mit höheren Ein-
und Aussteigerzahlen bedient, verkeh-
ren Regionalbahnen (RB) mit viel gerin-
gerem Tempo (60-100 km/h), sie halten
dafür öfter und verbinden vor allem
Orte, in denen weniger Reisende zu-
und aussteigen. Die S-Bahn wird insbe-
sondere in Ballungsräumen eingesetzt.

Auch Fahrpläne, Aushänge und digitale
Anzeigen in Bahnhöfen ändern sich zum
Fahrplanwechsel. Eine Liste aller Linienbe-
zeichnungen findet man im Internet unter:
www.lnvg.de/spnv

Bezeichnungen der Linien im Nahverkehr werden zum Fahrplanwechsel am Wochenende vereinheitlicht

Von alexander raths

Der Bahnverkehr erhält ein neues System.

Blauer Kanister
stoppt Verkehr

in der Schuhstraße
HildesHeim. Man kann gar nicht vor-
sichtig genug sein, denn das Böse lauert
bekanntlich immer und überall. Deshalb
rief ein Passant, der gestern gegen 12.30
Uhr einen großen blauen Kanister her-
renlos neben der Bushaltestelle in der
Schuhstraße entdeckte, auch umgehend
die Feuerwehr zu Hilfe. Die rückte mit
mehreren Mann und Einsatzfahrzeugen
aus und sperrte mit quergestellten Feu-
erwehrwagen die Schuhstraße in beide
Richtungen für den Verkehr.

Mehrere Feuerwehrleute näherten
sich dem verdächtigen Objekt mit der
gebotenen Vorsicht. Immerhin böte ein

solcher Kanister genug Platz, um eine
Bombe darin zu verstecken. Doch die Si-
cherheitskräfte konnten schnell Entwar-
nung geben: Der Kanister für Geschirr-
spüler war leer. Minuten später wurde
die Sperrung aufgehoben, der Kanister
vorschriftsgemäß in der Mülltonne ver-
senkt. ha

kurZ GeMeLdet

stand der schuLen

Rad-Konzept: sPd will
Bürger befragen
HildesHeim. Der SPD-Ortsverein Stadt-
mitte/Neustadt nimmt die Stadt beim
Wort: Die Sozialdemokraten wollen sich
beim Radfahr-Konzept einbringen. Die
Verwaltung hatte angekündigt, die Bürger
zu beteiligen, der Ortsverein will diese Ge-
legenheit nutzen. Für Anfang März plant
die SPD-Basis einen Stand am Huckup, um
Bürger nach ihren Vorstellungen zu befra-
gen. Für das Frühjahr 2015 kündigt Orts-
vereinsvorsitzender Martin Wincek eine
Veranstaltung mit Fachleuten an, um die
SPD-Vorschläge zusammen mit Ideen aus
anderen Großstädten zu diskutieren. Ein
Vertreter der Polizei habe bereits zuge-
sagt. Der Ortsverein freut sich über Anre-
gungen, er ist über die Homepage spd-hil-
desheim-mitte.de zu erreichen. br

HildesHeim. Selbstgekochte Marmeladen,
Kekse, Stollen und Weihnachtsdekorati-
on verkaufen Schüler der Mauritiusschule
heute am Stand der Schulen. Um 10.30 Uhr
sollen Advents- und Weihnachtslieder ge-
sungen werden. Der Stand befindet sich im
Hohen Weg, Ecke Rathausstraße. Die Ein-
nahmen gehen an den Regenbogenverein,
der damit krebskranken Kindern hilft.

Die Polizei ist 2007 mit Pferden vor Ort, um die Demonstranten am Hindenburgplatz voneinander zu trennen. Archivfoto: Hartmann

2000 Polizisten sind im Einsatz als am
24. Februar 2007 die ersten Neonazis
in Hildesheim marschieren. Sie beglei-
ten die rund 200 Rechtsextremisten auf
ihrem Weg über die Bahnhofsallee und
die Zingel. Auf dem Angoulêmeplatz fin-
den sich 4000 Menschen zur Gegende-
mo zusammen. Nur acht Monate später
sehen sich 183 Rechtsradikale rund 1500
Gegendemonstranten gegenüber. Auch

hier bleibt es ruhig. Am 5. Juni 2010,
zeitgleich zum Michaelisfest, findet die
größte Demo mit 600 Rechtsradikalen,
2000 Polizisten und bis zu 4000 Gegen-
demonstranten statt.
Im Januar und im September 2013 rückt
die NPD jeweils für kurze Zeit mit einem
Wahlkampfbus am Hindenburgplatz an.
Nach jeweils wenigen Minuten sind die
Auftritte beendet. mla

Rechte Kundgebungen in Hildesheim
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HildesHeim

Stadt befreit Radwege von Eis und Schnee

HildesHeim. Fahrradfahrer können in
diesem Winter doch noch zum ersten
Mal mit geräumten Radwegen in Hildes-
heim rechnen: Die rot-grüne Mehrheits-
gruppe will das entsprechende Konzept
der Verwaltung trotz juristischer Beden-
ken im Rathaus umsetzen lassen, kün-
digte Grünen-Fraktionschef Ulrich Räbi-
ger gestern an. Ob daraus noch in die-
sem Winter etwas wird, hängt allerdings
davon ab, wie schnell die Stadt das nöti-
ge Fahrzeug beschaffen kann.

Die 40 000 Euro dafür und weitere
6000 Euro an Personalkosten für den
Fahrer sind durch den Haushalt abge-
deckt. Der zuständige Fachbereichslei-

ter Heinz Habenicht will nach Rathaus-
Angaben versuchen, für den Übergang
ein Fahrzeug zu mieten, bis das neue da
ist. Auch die Stadt wolle mit der Räu-
mung in diesem Winter beginnen, versi-
chert Sprecher Helge Miethe: „Wir be-
mühen uns, können aber nicht verspre-
chen, dass wir ein geeignetes Mietfahr-
zeug bekommen.“

Die Grünen-Fraktion macht sich be-
reits seit zwei Jahren für die Radweg-
räumung stark. Die Verwaltung hatte bis-
lang aber immer Gründe dagegen gefun-
den, weshalb die Mehrheitsgruppe den
Kauf eines anderen Räumfahrzeugs blo-
ckierte. In der vergangenen Woche nun
präsentierte Habenicht einen Vorschlag:
Dieser sieht die Räumung einer Nord-

Süd-Strecke (von Drispenstedt zur Do-
mäne Marienburg) und einer West-Ost-
Strecke (von Himmelsthür bis zum Berli-
ner Kreisel) vor – allerdings verbunden
mit dem Hinweis, es gebe rechtliche Vor-
behalte im Rathaus. Denn das würde bei
dieser Lösung privaten Anliegern auf ei-
ner neun Kilometer langen Strecke einen
kostenlosen Winterdienst spendieren.
Die Verwaltung befürchtet Klagen ande-
rer Bürger, die nicht in den Genuss die-
ses Privilegs kommen und deshalb einen
Verstoß gegen den Gleichheitsgrundsatz
beanstanden könnten. Die Mehrheits-
gruppe schätze dieses Risiko aber als ge-
ring ein, sagte Räbiger am Mittwoch.
„Wir glauben nicht, dass wegen ein paar
Euro gestritten wird.“ Und falls doch,

müsse die Stadt die Radwegräumung
eben wieder einstellen. Nun gehe es da-
rum, erst einmal loszulegen. Der genaue
Streckenverlauf solle noch einmal im
Februar im Stadtentwicklungsausschuss
zur Sprache kommen, betonte Räbiger:
„Zum Nachjustieren.“ Die Verwaltung
solle aber schon vorher beginnen, das
Konzept umzusetzen.

Das steht am Montag im Rat auf der
Tagesordnung, die Politiker müssen es
noch formal beschließen. Damit heben
sie zudem den Sperrvermerk für das bis-
lang blockierte andere Räumfahrzeug
auf. Habenicht versicherte gestern, die
Maschine für die Radwege werde im
Sommer nicht herumstehen, sondern an-
derweitig eingesetzt.

Rot-grüne Mehrheitsgruppe will Räumungskonzept trotz rechtlicher Bedenken im Rathaus umsetzen
Von rainer breda

Mysteriöses Objekt: ein blauer Kanister
für Flüssigreiniger. Foto: Zimmerhof

Überraschung:
Legen Sie die HAZ
auf den Gabentisch

Alle Jahre wieder stellt sich die
Frage nach dem perfekten
Weihnachtsgeschenk. Legen Sie

doch Ihrer Familie oder guten Freun-
den die Hildesheimer Allgemeine Zei-
tung unter den Weihnachtsbaum. Die
Beschenkten sind bereits beim Früh-
stück bestens informiert über Nach-
richten und Hintergründe aus der
ganzen Welt, Wirtschaft, Kultur und
Sport sowie das Neueste aus Hildes-
heim und dem Landkreis. Sie erhalten
einen schicken Geschenk-Gutschein,
den Sie Heiligabend unter den Tan-
nenbaum legen können.

Reservieren Sie das Geschenk-Abo
für zwei Monate mit 25 Prozent Preis-
vorteil (49,90 Euro) oder das Ge-
schenk-Abo für vier Monate mit sogar
40 Prozent Preisvorteil (79,90 Euro) bis
zum 19. Dezember. Ihre Auserwähl-
ten haben dann ab dem 2. Januar
2015 die Hildesheimer Allgemeine
Zeitung im Briefkasten. Die Zustel-
lung endet im Februar beziehungs-
weise im April automatisch. Sie müs-
sen also nicht tätig werden und kün-
digen.

Rufen Sie uns kostenlos an,
0800/1067200, schicken Sie ein Fax,
05121/10655159, surfen Sie ins In-
ternet auf www.hildesheimer-allge-
meine.de/schenken oder senden Sie
eine E-Mail an kundenservice@hil-
desheimer-allgemeine.de.

anzeige

Tipp des Tages

Innenstadt interaktiv:
Welche Läden gingen,
welche eröffneten neu?

www.hildesheimer-allgemeine.de/einzelhandel

KEINEN PARKPLATZSTRESS
GESCHENKEKAUF MIT DEM GROSSEN SCHLITTEN

BUSFAHREN
RENTIERT SICH

SVHI Stadtverkehr Hildesheim GmbH
...mehr im Internet unter www.svhi-hildesheim.de

BUS UND GUT


